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Für Billigflieger wird die Luft dünner 
Experten erwarten Verdrängungswettbewerb bei Discount-Airlinesl Preisaktionen in den nächsten Wochen 

VON FRANK-THOMAS WENZEL 

Der Konkurrenzkampf in der Luftiahrt- 
branche verschärft sich. Hinzu kommen 
hohe Kerosinpreise. Fachleute sind sich 
einig, dass viele Billigflieger in den 
nächsten Jahren auf der Strecke bleiben. 



Experten erwarten Verdrängt ~ngswettbewerb bei Discount- 
aegen Musikpiraten 

NI - AP/RTR . Im Groß- 
Rhein und Ruhr könn- 
Woche zu Streiks kom- 
mission der Vereinten 
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nächsten Jahren auf der Strecke bleiben. 

FRANKFURT A.M.. 23. J U N I .  Wer ist der beste 
Billigflieger in Großbritannien? Ryanair? Ea- 
syjet? Weit gefehlt. Die gute, alte British Air- 
ways.(BA) ist auf dem ersten Platz gelandet. 
Für Lucio Pompeo, Luftfahrtexperte bei der 
Unternehmensberaiung McKinsey, ist das 
Ergebnis einer Befragung der britischen Zei- 
tung The Guardian typisch für die derzeiti- 
ge Lage. Etablierte Linienfluggesellschdten 
hätten schnell von Low-Cost-Carriern ge- 
lernt und nicht nur Preise gesenkt, sondern 
von den Konkurrenten unter anderem auch 
das Buchen per Internet, die Nutzung elek- 
tronischer Tickets abgeguckt - mit dem Ef- 
fekt, dass Kosten reduziert wurden. 

Aus Sicht von Pompeo gibt es keinen 
Zweifel: ,Die Konvergenz wächst." Dis- 
count-, Charter- und Linienfluggesellschaf- 
ten werden sich ähnlicher. So würden künf- 
tig Lufthansa, BA und Co. zunehmend auch 
typische Billigfliegerklientel erreichen, et- 
wa Leute, die an einem verlängerten Wo- 
chenende von Frankfurt nach London flie- 
gen, um Freunde zu besuchen. 

Etwa 50 Billigfluggesellschaften sind 
derzeit in Europa aktiv. Sie hatten Ende 
vorigen Jahres einen Marktanteil von 
16 Prozent. Experten schätzen, dass er 
in den nächsten Jahren auf etwa ein 
Viertel steigen wird. Derzeit bieten die 
europäischen Low-Cost-Carrier pro 
Woche drei Millionen Plätze in ihren 
Maschinen an. Etwa 27 Prozent 
stammen vom Marktfiihrer, der irischen 
Ryanair. Knapp dahinter kommt 
Easyjet aus Großbritannien mit einem 
Anteil von 23 Prozent. Mit deutlichem 
Abstand folgt Air Berlin (sechs Prozent) 
auf dem dritten Platz. Etwa jeweils vier 
Prozent der Platzkapazität wird von der 
Lufthansa-Beteiligung Germanwings 
und von der DBA bereit gestellt. fw 

Hinzu komme, dass es in Europa nach 
wie vor ein großes Angebot gebe - Pompeo 
spricht von ,,Uberkapazitätenc'. B sieht des- 
halb die ,Boombranche vor dem Wende- 
punkt''. Ein harter Verdrängmgswettbe- 
werb sei zu erwarten. ~ewinnmkr~en wür- 
den sinken, der Zuwachs bei dert' Passagier- 
zahlen fliegender Billigheimer yie Ryanair 
o&r Easyjet werde sich verlangsamen. De 
ren Marktanteile näherten sich in ei*en 
Ländern der Säii@mgsgren~e,'~Viele wer- 
den scheitern." lm paneuropalschen Ver- 
kehr würden 2010 nur zwei bi<#rei Gesell. 
schaften ,,nachhaltig profitab61 ein". 

Auch die Luftfahrtexpertep w n  Deut- 
sche Bank Research sehen aer pazitäten 
und bezweifeln, ob es ,wirkii d l  ,%ielen Zin- 
ternehmen gelingt, ihie ~rftrlgssibry fortzu- 
schreiben", Martin Gaebges, Generalsekre- 
tär des Verbandes der Flu@esellschaften in 
Deutschland (Barig), halt eine ,Konsolidie- 
rung" auf dem europäischen Markt für un- 
.ausweicWqh. ,,Wer wachsen W$, muss an- 
deren e y a  wegnehmena. Es w&de Pleitea 
geben, aber auch Ifb.erfiahmea $nd Eu&o- 
nen. Denn man mU&e auch bedenken, dass 
in nächster Zeit mit hohen Ke ifipreisen 
zu rechnen sei, das mache viel Anbieter 
zusätzlich zu schaff*. 7 

Was diese Entwicldung für dieTicketpi- 
se bedeutet, lässt sich nach Ansicht .des 
McKinsey-Experten nur schwer ,vorher- 
sagen. Viel hänge davon ab, ob Treibstoff- 
kosten an Kunden weitergegeben werden. 
Gaebges erwartet für die nächsten Monate 
keine Sonderangebote auf breiter Front. 
Die Kunden könnten sich aber auf „punktu- 
elle Preisaktionen" einstellen. Damit sind 
verbilligte Tickets für einen begenzten Zeit- 
raum, beispielsweise für vier oddr sechs Wo- 
chen gemeint und günstige Offerten für be- 
stimmte Verbindungen. 

McKinsey stellt indes in eine4 Studie drei 
Oberlebensstrategien für Billi flieger vor. 
Erstens Kostenführerschaft dur $, ,,kompro- 
missloses" Drücken der ~ufweddungen i la 
Ryanair. Zweitens Differenziekung, etwa 
wie bei Air Berlin, die mit ihrenautde-Flü- 
gen nach Mallorda eine Nische gefunden 
hat. Drittens Diversifizierung: Pas zielt auf 
neue Geschäftsfelder - etwa Ko~perationen 
mit Autovermietern. Pompeo) kann sich 
aber auch vorstellen, dass Billiaieger eines 
Tages Fracht transportieren. 

Airlines / Preisaktionen in den nächsten Wochen 

Und was wird, wenn der Staat dazwi- 
schen funkt, etwa mit einer Steuer auf das 
ohnehin schon teure Flugbenzin? Einen Um- 
bruch am Markt bringe solche eine Abgabe 
aber nicht, betont Pompeo. Es sei mit viel- 
leicht fünf Prozent mehr Kunden für die 
Schiene zu rechnen. Bahnen könnten nur 
eingeschränkt Fliegern Konkurrenz ma- 
chen. So sei bei Trips jenseits 400-Kilome- 
ter-Grenze das Flugzeug schon allein wegen 
der Reisedauer attraktiver als der Zug. 

Eine Kerosinsteuer ist für John Kohlsaat, 
Geschäftsführer von Easyjet Deutschland, 
ein rotes Tuch: „Das lehnen wir ab." Aller- 
dings befürwortet er einen Emissionshan- 
del, um Umweltbelastungen zu verringern. 
Das würde so laufen, dass Fluggesellschaf- 
ten, die viel Dreck in die Luft blasen, sich 
Emissionszertifikate von Airlines kaufen 
müssen, die wegen ihrer modernen Flie- 
gern wenig Sprit verbrauchen - Easyjet ge- 
hört zu letzterer Gruppe. 




